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Der Fischer 9t. Jtcller

.Sperr Sfcbütnperli, idj muß eë fagen,

@ie laffen puren 9teib micf) plagen.
SSSer mô'cbte nicfjt fo roobl »erfebn

2tm bellen Sag jum gifdjen gebn!

©ret 9îaben fommen angeflattert 5

©ie tjaben etmaê aufgegattert.

iöa fcbt itjr fie am SOÎittagêtifdje 5

©ie SBürmer finb nicbt nur für gifdje.

©ie ©onne temperiert ben SBein.

Sin Ätapf! Sîun Sfdjümperlt fdjenf ein.

©er Suftbrucf roirft in grofjem SBogen

ben gifdjer in bie füllten SBogen.

Sticht jeber angelt fo bequem,

Sin Gsfjpafer iff angenebm.

3m glafcbenbaucfje gärt ber SBein 5

©ie SBürmer barren itjrer $pein.

©er #unb »ettreibt bie fdjroarje Sîot;
@r friftt bie ©treidjrourft obne SSrot,

Unb Sfdjümperli, ber berrtictj träumt,
2£bnt nidjt, wie oieleë er oerfäumt.

©0 nadj unb nadj mirb eê ibm flar,
SBaë benn beê ©turjeê Urjad) mar 5 ',

3tm Ufer ftebt er glafcbenrefte,

©onfî nicbtê; brum biefe Siitpferbgeftc.

2tdj! 3ft ber Sob bier eingerüctt?

Stein; roeil bie .Spiçt etmaê brücft

4>at ©djlaf ben gifdjer übermannt.

Sft fdjon ein foldjer galt befannt?

SBerfdjmunben ftnb bie Sfabrungêftoffe,

Unb metter gebt bie Äataftropbe.
(Sin ^ecbt, ber eben angebiffen,

Jpat gteicb bte 2tngel mitgeriifer.

Sr madjt ftcfj fcfjroere ©elbfianflagen,

©onft märe roeiter nicbtê ju fagen

2ftê bie SJtoral oon ber ®efcbtcbt:

OTenfcfj, fdjlafe felbft beim gifdjen nicfjt!
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Oer ^ i s e ti e r Kcll-r

Herr Tschümperli, ich muß es sagen,

Sie lassen puren Neid mich plagen.

Wer möchte nicht so wohl versehn

Am hellen Tag zum Fischen gehn!

Drei Raben kommen angeflattert;
Sie haben etwas aufgegärt.
Da seht ihr sie am Mittagstische;
Die Würmer sind nicht nur für Fische.

Die Sonne temperiert den Wein.

Ein Älapf! Nun Tschümperli schenk ein.

Der Luftdruck wirft in großem Bogen
dcn Fischer in die kühlen Wogen.

Nicht jeder angelt so bequem,

Ein Eßpaktt ist angenehm.

Im Flaschenbauche gärt der Wein;
Die Würmer harren ihrer Pein.

Der Hund vettreibt die schwarze Not;
Er frißt die Streichwurst ohne Brot,
Und Tschümperli, der herrlich träumt,

Ahnt nicht, wie vieles er versäumt.

So nach und nach wird es ihm klar,

Was denn des Sturzes Ursach war;
Am Ufer sieht er Flaschenreste,

Sonst nichts; drum diese Nilpferdgeste.

Ach! Ist der Tod hier eingerückt?

Nein; weil die Hitze etwas drückt

Hat Schlaf den Fischer übermannt.

Ist schon ein solcher Fall bekannt?

Verschwunden sind die Nahrungsstoffe,

Und weiter geht die Katastrophe.

Ein Hecht, der eben angebissen,

Hat gleich die Angel mitgerissen.

Er macht sich schwere Selbstanklagen,

Sonst wäre weiter nichts zu sagen

Als die Moral von der «Beschicht:

Mensch, schlafe selbst beim Fischen nicht!

13


	Der Fischer

